Anwohnerprotest gegen Bauentwurf zeigt Wirkung
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Das Transparent verdeutlicht den Wunsch: Auf dieser Wiese an der Charlottenstraße sollen möglichst keine neuen Wohnblöcke entstehen.Foto: Ulrike Kugler 
Heilbronn - Rot-weißes Flatterband schlängelt sich in mehreren Reihen über die Wiese, kleine Holzpflöcke markieren die Abgrenzungen. So soll man sehen, wie sich der geplante Neubau dreier Wohnblöcke an der Charlottenstraße/Ecke John-F.-Kennedy-Straße ins Areal hineinzwängen würde. 

Am Samstag hat die Anwohnerinitiative gegen den Bauentwurf der Stadtsiedlung Stadträte, Naturschützer und Funktionäre eingeladen, um ihre Situation vor Ort zu verdeutlichen. "Wir wollen den Dialog mit den Verantwortlichen suchen, um den Bau irgendwie noch zu stoppen", erklärte Anwohner Clemens Westendorf das Ziel der Aktion.

Stadtsiedlung fehlt 

Für die von der Stadtsiedlung geplanten Wohnblöcke sei auf der Wiese kein Platz, bekräftigte Westendorf. Und das sollten die Politiker durch die Besichtigung mit eigenen Augen sehen. Von den im Gemeinderat vertretenen Fraktionen waren die CDU, die SPD, die FDP und die Grünen der Einladung gefolgt. Auch der Nabu Heilbronn schickte einen Vertreter, ebenso der BUND, die Lokale Agenda 21 sowie der Mieterschutzbund. Einzig aus der Geschäftsführung der Stadtsiedlung war keiner gekommen. "Enttäuschend", kommentierte Westendorf den Vorfall.

Ansonsten zeigte er sich zufrieden. Denn Verständnis für die Situation der Mieter zeigten die Politiker über Fraktionsgrenzen hinweg. Stadtrat Rainer Hinderer (SPD) etwa betonte nach der Besichtigung, dass er die Sorgen der Anwohner durchaus nachvollziehen könne. Zwar sei an dem Bauvorhaben grundsätzlich nicht zu rütteln, "aber über die Ausrichtung und die Erschließung kann man reden", sagte der Sozialdemokrat.

Nico Weinmann von der FDP betonte, dass die nächsten Wochen und Monate dafür genutzt werden müssten, gemeinsam mit den Anwohnern "in einem offenen Dialog nach einer akzeptablen Lösung für alle Seiten" zu suchen.

Neue Konzepte 

Wie diese aussehen könnte? Alexander Habermeier (Grüne) schlägt vor, statt der vorgesehenen drei Wohnblöcke nur einen zu errichten. "Wenn hier überhaupt gebaut wird, muss alles etwas entzerrter werden", sagte Habermeier. "Sonst nimmt man den Familien ein großes Stück Lebensqualität." Weit kritischer äußerte sich hingegen CDU-Stadtrat Alban Hornung: Zwar habe er Verständnis für den Protest der Anwohner. "Aber die Aufgabe der Stadtsiedlung ist es nun einmal, Wohnraum zu schaffen und dafür freie Flächen zu nutzen." Eine größere Problematik könne er auch nach der Besichtigung an der Charlottenstraße nicht ausmachen. "Vielleicht kann man über die Ausgestaltung der Freiräume zwischen den Blöcken reden", so Hornung. Einer Diskussion mit den Anwohnern stehe er jedenfalls offen gegenüber.

Ein Teilerfolg? Dafür sei es noch zu früh, so Clemens Westendorf. Gemeinsam mit seinen Mitstreitern will er nun dafür sorgen, dass zumindest der gerade begonnene Dialog nicht schon bald wieder verebbt. "Wir werden den weiteren Prozess jetzt genau beobachten", so Westendorf. "Und wo wir uns einbringen können, da machen wir das auch."
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